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R ekl a m e>Z eil e40^ .
Bei öfterer Aufnahme
entsprechender Nachlaß,
der im Falle des Mahn«
verfahr , hinfällig wird.

Schloß der Anzeigen«
Annahme 8 Uhr vorm.

Fernsprecher Nr . 4.
Für telefonisch«Aufträge « ird
deine Gewähr übernommen.

38. Neuenbürg , Samstag den 15. Februar ISIS. 77. Jahrgang.
DeutichlanS.

Stuttgart,  l3 . Febr . In der Sitzung des Ber-
sassungsousschufses wurde mit 22 gegen 1 Stimme (U. S . P .)
ei» Antrag Fischer, Hieber, Waller und Bazille angenom¬
men wie iolgt : „Die würltembergischenTruppen bilden ei¬
len Teil der Reichswehrmacht. Sie werden auf die Reicks-
«»- die württ . Verfassung vereidigt. Sie sind ein in sich
geschlossener Truppenverband nach der vom Reiche sestzu-
setzenden Gliederung. Die oberste Kommandogewalt und
die Verwaltung steht der Staatsleilung nach Maßgabe der
Sonderrechte zu, die Württemberg aus Grund seiner Abmach¬
ungen mit dem Reiche besitzt.

Stuttgart,  14 . Fedr . Die , Tariferhöhung im Per¬
sonen- und Güterverkehr, die am 1. April 19>9 in Kraft
tritt , ergibt unter Zugrundelegung des letzten Friedeusver-
kehrsjahres 1913 rund 35 Millionen Mark Mehreinnahmen.
Die Ausgaben haben sich aber so riesig vermehrt und der
Heikehr durch die harten Waffenstillstandsbedingungenderart
verringert , daß die Mehrbelastung durch die Tariferhöhung
nicht gedeckt werden kann. * Die Einführung des Achtstunden¬
tags in den Eisenbahnwerkstättenund die Abschaffung der
Akkordlöhne, die durch die Waffenstillstandsbediogungennötige
Aeberstunden- und die Sonntagsarbeit erfordert etwa
19 Millionen Mark Mehrausgaben . Die Besserstellung des ge¬
samten Verkehrs- und Eisenbahnpersonals, die den Ver¬
hältnissen der Arbeiter entsprechend geregelt werden muß,
bürste 12 Mark Millionen beanspruchen. Wenn die Verringe¬
rung des Verkehrs und die Mindereinnahmen mit herange-
jvgen werden, so ergibt sich hieraus, daß der Ertrag der
kvnrmenden Tariferhöhung sofort ausgezeh« wird.

Stuttgart,  11 . Febr . Wie kurz gemeldet, ist dem
Perfafsungsausschuß ein Protest der A.° und S .-Räte zu¬
gegangen, in welchem den bürgerlichen Parteien der Bor-
t»»rs gemacht wird, daß sie die durch die Revolution errun¬
genen politischen Rechte verkümmern und verraten wollen.
Die bürgerliche» Parteien , heißt es weiter in dem Protest,
mögen sich über die Stimmung nicht täuschen und wenn
nicht neue politische Erschütterungen ausgelöst werden sollen,
so feie» sie hiermit gewarnt. An dieses Schreiben schloß
sich eine Erörterung an, in welcher ein Redner des Zentrums
daraus hinwies, daß die A.- und S .-Räte sich anmaßen, den
Ausschuß mit dem Revolver zu bedrohen. Er lehnt es ab,
die Zuschrift mit ihren Drohungen zum Matzstab seiner
Entscheidung zu machen. Es lei ihm nicht erinnerlich, daß
die A.- und S .-Räte Badens einen ähnlichen Protest er¬
lassen hätten, als man für die badische Verfassung das
Aahlalter aus das 21. Lebensjahr festgesetzt habe. In
ähnlicher Weise äußerte sich ein Redner der Bürgerpartei.
Anch eiy Redner der D. d. P . hob hervor, daß von einem
Znrückweichen vor der Gewalt keine Rede sein könne. Mi¬
nisterpräsident Blos meinte, man brauche die Drohung nicht
so gefährlich aufzusafsen und es sei nicht gut, in diesen
Dingen zu empfindlich zu sein.

Cigmaringcn,  12 . Febr . Laut Benachrichtigung
des Generalkommandos des 14. Armeekorps sind die Sol¬
datenräte in Eigmaringe« und Hechingen mit Zustimmung
des Landessoldatenrats ausgelöst worden.

München,  13 . Febr . Das bayerische Ministerium für
militärische Angelegenheiten gibt bekannt, daß die neueste
Entwicklung der Lage in Posen es zur Zeit unmöglich er¬
scheinen lasse, bayerische Freiwillige zum Ostschutz abgehen
zu lassen. Transporte nach dem Osten würden daher zu¬
nächst unterbleiben. — Die Versorgung Münchens mit Kar¬
toffeln geht ihrem Ende entgegen. In der nächsten Woche
können nur noch 4 Pfund aus den Kops gegeben werden.
I » der übernächsten Woche wird die Kartoffelversorgung
Münchens voraussichtlichbis aus weiteres ihr Ende erreichen.
— Bei den Eisenbahnvcrwaltungen herrschen jetzt schlimme
Zustände. Ein Regierungsvertreter im bayerischen Landes¬
eisenbahnrat teilt mit, daß allein in Bayern I8V0 Personen¬
wagen fehlen, die einfach nicht auffindbar seien.

Berlin,  18 . Febr . Der aus Berlin geflüchtete frühere
Führer der Bolksmarinedivision, Dorrenbech. ist in der
Provinz Posen verhaftet worden. Dorrenbach war einer
derjenigen, dem der Spartakusbund die Versorgung mit
Waffen verdankt.

Berlin,  14 . Febr . Der „Vorwärts " schreibt: Aus
den langen Erwägungen über die Arbeitslosensürsorge ist
nun der erste praktische gesetzgeberische Akt in Form einer
Verordnung entstanden. Nach der neuen Verordnung sind
die Gemeinden verpflichtet, die Unterstützung zu versagen
»der zu entziehen, wenn der Erwerbslose sich weigert, eine
nachgewieseue Arbeit anzunehmen, die auch außerhalb seines
Wohnorts liegen darf und ihm nach seiner körperlichen Be¬
schaffenheit zugemutet werden kann.

Berlin,  14 . Febr . Im „Lok.-Anz." wird gesagt, daß
es dem Präsidenten Wiison, der entgegen der Meldung der
erfolgten Einschiffung noch in Paris weilt, gelang, mit seinem
Hauptprogramm über die Verlängerung des Waffenstill¬
standes durchzudringen. Präsident Wilson wollte die For¬
derung Fochs, die sich aus die Auslieferung einer großen
Anzahl fertiger »der in Arbeit befindlicher deutscher Ge¬
schützêbezieht, nur unter der Bedingung zustimmen, daß der
deutschen Industrie und dem deutschen Handel der Weg zur
Wiederherstellung nicht nur nicht verschlossen, sondern ohne
Rerzug geebnet werde. Bis wieweit dies durch direkte Ab¬
machungen Deutschlands und Amerikas sowie durch Milde¬
rung der Blockierung Deutschlands möglich sein wird, soll
vom Verlaufe der Friedensverhandlungen abhängen. Hei

dieser dürfte die Frage einer provisorischen Verständigung
zwischen der deutschen und panischen Regierung bis zum
Friedensschluß von besonderer Wichtigkeit«sein..

Deutsche Nationalversammlung.
Berlin,  13 . Febr . Vizepräsident Haußmann eröffnet

die Sitzung der Nationalversammlung um 3.2» Uhr mit der
Verlesung eines ihm vom Präsidenten Dr . David zugegan¬
genen Schreiben?, in dem dieser infolge seiner Berufung in
die Reichsregierung sein Amt als Präsident der National¬
versammlung niederleg«, lerner ein Schreiben des Reichs¬
präsidenten über die Bildung des bereits gemeldeten Reichs¬
ministeriums. Darauf tritt das Haus in die Tagesordnung
ein Entgegennahme einer Erklärung der neuen Reichsregie¬
rung . Präsident des Reichsministeriums Scheidemann
nahm darauf das Wort zu seiner großen politischen Rede.
Er trug zunächst das Programm des Rei<bsmmisteriums,
umsaffend die Ausgaben der nächsten Zukunft vor, welches
die folgenden Hauptgesichtspünkte enthält Festigung der
Einheit des Reiches durch eine starke Zentralgewalt , Herbei¬
führung sofortigen Friedensschlusses, Fei'halten am W»son-
programm, Ablehnung jeden Gewaltiriedens , Wiederherstel¬
lung eines deutschen Kolonialgebietes, sofortige Rückgabe
der deutschen Kriegsgefangenen, gleichberechtigte Beteiligung
am Völkerbund, gleichzeitige und gegenseitige Abrüstung,
obligatorischeSchiedsgerichte zur Vermeidung des Krieges
und Abschaffung der Geheimdiplomatie; in der inneren Po¬
litik Demokratische Verwaltung, - Heranziehung der Frauen
zum öffentlichen Dienst, Schaffung eines Bolksheeres aus
demokratischer Grundlage zum schütze des Vaterlandes
unter wesentlicher Herabsetzung der Dienstzeit. Entlassung
der noch >n den Kasernen Befindlichen, auch des Jahr¬
ganges 1899, Fürsorge für die bisherigen Aktiven und Unter¬
offiziere, für die Kriegshinterbliebenen und Kriegsbeschädig¬
ten, einheitliche Grundlage für den Wiederausbau des Wirt-
schaitstebens, Förderung der durch die Krie rssolgen schwer
geschädigten mittleren und kleineren Gewerbetreibenden,
zunächst Aufrechterhaltungder Rationierung und Höchstpreise
für notwendige Lebensmittel, an denen wir Mangel leiden,
Unterstellung der Wirtschaftszweige, d-e einen privatmono¬
polistischen Charakter angenommen haben, unter öffentliche
Kontiolle, soweit sie sich dazu eignen, in bedingtem Maße,
Festlegung der Koalitionsfreiheit für jedermann ; auf sozial¬
politischem Gebiete: planmäßige Verbesserung der Volksge¬
sundheit, Wohnungsfürsorge, Ausbau des Mutterschutzes, der
Säuglings - und Jugendfürsorge , Regelung des Arbeits¬
nachweises auf öffentlicher, rechtlicher und paritätischerGrund¬
lage, Schaffung eines freiheitlichen Beamten- und Diszipli-
narrechtes, Steigerung der laittwirtschaftlickienErzeugung,
verschärite Erlassung dgr Kriegsgewinne und wiederholte
Erhebung einer Mehreinkommensteuer, Heranziehung der
Vermögen zur Verminderung der Reichsschuldenlast Sicher- -
stellung der Gewissensfreiheit und Freiheit der Religions- *
Übung, Freiheit der Meinungsäußerung in Wort und Schrift,
Freiheit der Presse, Wissenschaft und Kunst, der Versamm¬
lungen und Vereinigungen. EL folgten dann die politischen
Ausführungen.

An der Aussprache beteiligte sich Gröber (Ztr .s, der
das Verhalten unserer Gegner kritisiert, daß Deutschland
auf seine Bitte um Frieden nach 4>/2 Monaten ohne Ant¬
wort blieb. Er protestierte gegen die fianzösische und pol¬
nische Annexionspolitik, gegen den Plan der Feinde, den
Kaiser vor ein ausländisches Gericht zu stellen, dankt der
früheren Armee für das , was sie zum Schutze für Land
und Volk geleistet und wendet sich gegen die Soldatenräte,
deret̂ Wert als Vertrauensausschusse er anerkennt, deren
politische Tätigkeit er aber verwirft. Die Regelung der
Beziehungen zw scheu Staat und Kirche müsse Sache der
Einzelstaaten sein; sie habe aus dem Boden der Freiheit zu
erfolgen. Man werde künftig nicht mehl von einer soziali¬
stischen Republik sprechen dürfen : wir seien Mitglieder einer
Koalitionsregierung. Das deutsche Volk lehne es ab, ein¬
fach nach der Schablone von Berlin behandelt zu werden.
Begeisterte Zustimmung fand das herzliche „Grüß Gott ",
das der Redner den Deutsch-Oesterreichern, die recht bald
zu uns kommen mögen, zuries. Seine Rede klang in ein
Bekenntnis des Vertrauens zur Zukunft des deutschen Vol¬
kes aus.

Abg. Naumann (D .d.P .t bemerkt, die wirklich bis
zum Ende gegangene bürgerliche Umgestaltung, die wir in
Deutschland nicht hatten, könne jetzt durchgeführt werden,
weit Sozialdemokratie, Demokratie und Zentrum darüber
einig seien. Er redet einem Hand-in-Handgehen dieser 3
Parteien in Nord und Süd das Wort . Unter die Geschichte
der Fürsten sei ein Strich gemacht; ein Wiederkommender
Monarchen würde Bürgerkrieg bedeuten. Redner bekundet
den ehrlichen Friedenswillen Deutschlands trotz des fran¬
zösischen gegenteiligen Geschreis und verwahrt sich gegen
die Anmaßungen unserer Gegner, besonders der Fran¬
zosen, die auf völlige Vernichtung Deutschlands und Wehr-
losmachung gegenüber den polnischen Hebelgriffen unter
Nichtbeachtungder 14 Punkte Wilsons binzielen. In dem
Bestreben der Errichtung eines Bolksstaates gehet: wir mit
der neuen Regierung einig. ^

Reichsminister Erzberger  gab eine Pnrffellung der
Verhandlungen über die deutschen Schiffe: Die in der
Oeffentlichkeit aufgctauchie Behauptung , daß die deutschen
Schiffe ausgeliesert worden seien, sei ein Grundirrtum.
Die Schiffe sind nicht ausgelieieri worden, sondern werden
zur Verfügung gestellt. Das Eigentum an den Schiffen ist

für uns absolut gesichert, mit der Sicherheit, die jeder
internationale Vertrag bieten kann. ES entspricht de> Ab¬
sicht der Volksregierung und dem Sinne des Abkommens,
daß die Schiffe voreru nicht auSsahren, bis nach Erneuerung
deS Abkommens, das bereits geschloffen ist, auch das Finanz¬
abkommen, in dem die Bezahlung geregelt wird, abge¬
schlossen ist. Seit dem II . Jan . 1919 befindet sich kein
alliierter Kriegsgefangener mehr in Deutschland, umso be¬
rechtigter ist die einmütige Forderung des deutschen Volkes,
daß noch vor Abschluß des Vorfricdens die deutschen Kriegs¬
gefangenen uns wieder gegeben werden.

Nächste Sitzung Freitag 2 Uhr (Wahl des Präsidenten
und eines Vizepräsidenten, Fortsetzung der Besprechung der
Regierungserklärung .)

KuslanS.
Wien,  13 . Febr . In einer Unterredung, welche der

Weimarer Berichterstatter der „Neuen Freien Presse" « it
dem Reichspräsidenten Ebert hatte , erklärte dieser auf die
Frage nach dem Standpunkte der deutschen Regierung gegen¬
über dem Anschluß von Deutsch-Oesterrerch an Deutschland
u. a. : Wir haben zu der Frage der Angliedernng der
Deutsch-Oesterreicher bisher geschwiegen, was in Deutsch-
Oesterreich eine Beunruhigung hervorgerufen hat. Wir
haben dies nur getan, um es der Entente nicht zu erleichtern,
Gebiete auf dem linken Rbeinuser zu nehmen. Da aber
Elsaß-Lothringen bereits als französisches Gebiet behandelt
wird, glauben wir diese große Rücksicht nicht mehr üben zu
muffen. Wir sind daher weitergegangen und haben dem
Anschluß Deutsch-Oesterreichs an Deutschland zugestimmt.
Die Bereinigungsverhandlungen sollen unverzüglich geführt
werden, und zwar unter dem Leitgedanken: Wir müsse»
Zusammengehen. "

Haag ., 14 . Febr . Das Besatzungsheerfür Deutschland
soll, wie aus Amerika gemeldet wird, in Zukunst aus
200000 Mann französischer, englischer und amerikanischer
Truppen besiehe».

Haag,  14 . Febr . Bei der Verhandlung des Marine-
etais der 2. Kammer sagte der Marinemmister über de»
Zustand ber holländischen Flotte , die Marine sei zwar
schwach, aber nicht wertlos und jedenfalls ausreichend, um
gegen eine kleine Nation aufzutreten , wenn diese versuchen
sollte, Holland etwas vorzuschreibcn. Dann sagte der
Minister : Man darf nicht vergessen, daß wir auch kleme
Nachbarn haben. — Diese Worte richten sich gegen Belgien,
das Anspruch auf holländisches Gebiet macht.

Athen,  14 . Febr . Auf einer Versammlung des libe¬
ralen Klubs soll, nachdem über die Verantwortung Königs
Konstantin und seiner Gemahlin am Krieg gesprochen
worden sei, der Beschluß gefaßt worden sein, in eine«
Telegramm an Benizelos zu verlangen, daß die Großmächte

; die Auslieferung des Königs und seiner Gemahlin verlangen
und sie unter Anklage stellen sollen.
Neue Demütigung und Knebelung Deutschlands.

Paris , 13. Febr . Nach einer Havasmeldung
wird das hervorstechendste Merkmal des neuen
Waffenstillstandes sein, daß er nicht mehr auf kurze
Frist , sondern endgültig bis zur Unterzeichnung der
Friedenspräliminarien abgeschlossen wird . Der
Oberste Kriegsrat war der Ansicht, daß der provi¬
sorische nioäu8 vivendi weder für Deutschland, noch
für die Entente länger wünschenswert sei und daß
es besser sei. das Peinliche in den Beziehungen der
beiden Parteien zu beseitigen. Seit dem 11. No¬
vember 1918 haben die Alliierten in der Tat
Deulschland aus der Nähe prüfen und sich von
seinen wirklichen Absichten ihnen gegenüber Rechen¬
schaft ablegen können. Sie ' müssen in der Lage sein,
von ihm die Ausführung seiner Verpflichtungen zu
erwarten , ohne das Zwangsmittel einer allmonat¬
lichen Erneuerung des Waffenstillstandes zu gebrau¬
chen, das gleich einem Damoklesschwert über
Deutschland schwebt. Andererseits wurden die
Alliierten genötigt , um so ernstere Bürgschaften zu
fordern , als der Waffenstillstand länger dauern
wird . Sie wandten die Grundsätze Wilsons an,
wonach es Deutschland unmöglich gemacht werden
muß , den Krieg wieder zu beginnen, und wonach
die Beziehungen zwischen Deutschland und der Entente
nicht durch häufig wiederholte Waffenstillstands¬
bedingungen vergiftet werden sollen.

Nach Anhörung der militärischen Sachverstän¬
digen nahm der Kriegsrat schließlich folgende Ent¬
schließung an : Der gegenwärtige Waffenstillstand
wird am 17. Februar für eine sehr kurze Dauer
erneuert werden mit der Möglichkeit für die Alli¬
ierten, ihn jederzeit aufzuheben, sobald die Klauseln
nicht erfüllt werden , zu denen vorher von den
Deutschen nicht ausgeführte gehören, sowie die Ver¬
pflichtung für ihr Heer, unverzüglich die Feindselig-



keiten gegen Polen einzustellen und nicht die fest¬
gesetzte Linie zu überschreiten. Während der kurzen
Frist wird eine Sonderkommisston endgültig die
Bedingungen für den neuen Waffenstillstand zu beraten
Hab«», der diesmal bis zur Unterzeichnung der
Friedenspräliminarien gelten wird. Die Bedingungen
sind scharf und sollen vor allem eine Demobilisation
»nd Entwaffnung Deutschlands unter der Kontrolle
der Alliierten ins Auge fassen. Deutschland wird
dann mit den neuen Waffenstillstandsbedingungen
besaßt werden. Die Nationalversammlungm Weimar
»ird sie zweifellos bis zum Erlöschen des provisori¬
schen Waffenstillstandes zu prüfen vermögen. (Deutsch¬
land wird also, und das ist das Demütigendste,
gegenüber den räuberischen Polen zur Untätigkeit
verdammt. Schriftltg.)

Sus StaSt . Bezirk unv Umaebuna
Sovntagsgedanken für 16. Februar 1919.

Kopf oben!
Man genieße kleine Freuden und beanspruche keine

«roßen . . . Ich suche kein» Dornen, hasche die kleinen
Freuden ; sind die Titre« niedrig, so bücke ich mich; kann
ich dem Stein aus dem Wege tun, so tue ich's ; ist er zu
schwer, o gehe ich um ihn herum, und so finde ich alle
Lage et» aS, das mich freut, und der Schlußstein — der
»laube an Sott , der macht mein Herz froh und mein An-
gesicht fröhlich. Frau Rat Goethe.

Ein gerader Sinn,
ruhig überlegen,
richtig fühlen können:
das ist der Weg der Wahrheit,
den ich gehe.
Und unablässig die Bitte,
daß ich ei« guter, edler Mensch » erde,
daß ich dem Nachbar helfe, wo ich kan«,
daß ich ein frisches Herz behalte,
ein ftöhliches,
trotz «llem Drang und Druck der Erde. Falke.

Uahrplau -Aenderuugeu ab Montag , 17. Februar.
Neuenbürg,  15. Febr. Zug 960 Wildbad—

Pforzheim, Neuenbürg ab 7.22 fällt aus und ver¬
kehrt nur noch Sonntags , desgleichen Zug 966
Wildbad—Pforzheim, Neuenbürg ab 10.31.

An Stelle derselben verkehrt Werktags  Zug 958
Wildbad ab 6.36, Calmbach 6.41, Höfen 6.45,
Rotenbach6.51, Neuenbürg-Stadt 6.56, Neuenbürg-
Bahnhof an 6.58, ab 7.12, Engelsbrand 7.16,
Birkenfeld7.24, Brötzingen7.30, Pforzheim an 7.35
(Anschluß nach Stuttgart ).

Ferner Personenzug 968 Wildbad—Pforzheim
«ur Werktags  Wildbad ab 11.10, Calmbach 11.15,
Höfenl1.19,Rotenbach 11.24,Neuenbüra-Stadtl 1.29,
Neuenbürg- Bahnhof 11.33 , Birkenfeld 11.39,
Brötzingen 11.45, Pforzheim an 11.50. (Anschluß
«ach Stuttgart mit längerem Aufenthalt in Pforzheim).

Es verkehrt Zug 961 Pforzheim—Wildbad,
Pforzheim vormittags ab 8.05, Brötzingen8.10,
Birkenfeld 8.15, Engelsbrand 8.22, Neuenbürg-
Bahnhof8.28, Neuenbürg-Stadt 8.31, Rotenbach8.37,
Höfen 8.44, Calmbach 8.50, Wildbad an 8.57.

Der Sonntags verkehrende Zug 966, Neuenbürg
«b 10.31 usw. hat direkten Anschluß nach Stuttgart
über Calw—Leonberg.

Neuenbürg,  14 . Febr . (Eingesandt.) Gestern fand
die wöchentliche Sitzung des Arbeiterrals  statt . Nach¬
dem schon früher die Erhöhung der Mitglieder aus 8 be¬
schlossen war und die in Aussicht genommenen Personen
»ach ihrer Bereiterklärung zur Uebernahme des Annes ein¬
stimmig zur Aufnahme gewählt wurden, ist gestern die
Einführung der neuen Mitglieder erfolgt. Der Arbei¬
terrat setzt sich nunmehr aus folgenden Personen zusammen:
1. Paul König,  Zimmermeister (1. Vors.), 2. Julius Klau«
s er , Zahntechniker (2. Vors.), 3. Ehr. Blaich,  Goldarbei¬
ter, 4. FritzW e tzel, Hilfsarbeiter , S. Paul Lutz , Privatier,
g. Albert Bester,  Küfermeister, 7. Otto Bühl er,  Haupt¬
lehrer, 8. Hermann Kieß,  Nmtsgerichtssekretär . Bei der
Neubesetzung wurde besonders darauf Rücksicht genommen,
daß den weitesten Kreisen der Einwohnerschaft die Mitwir¬
kung an der Lösung der sich ergebenden Fragen gesichert
ist. lieber die letzte Sitzung der bürgerlichen Kollegien er¬
stattete der Vorsitzende eingehenden Bericht. In der Be¬
ratung wurden die weiteren Maßnahmen festgelegt und dem
Vorsitzenden die Durchführung derselben übertragen. Ein
Antrag des Sozialdem. Arbeitervereins zur Vergebung der
Arbeiten des Straßenneubaus fand einstimmige Annahme.
Im übrigen wurde noch von den auf unsere Berichtigungen
i« Enztäler erfolgten Erwiderungen Kenntnis und zur
Frage des Wohnunzsmangels und zu der'Wahl des Stadt-
schuitheißen Stellung genommen.

Württemberg.
Alloberndorf,  OA . Oberndorf, 14. Febr.

Das 13 jährige Töchterchen des Hauptlehrers Sauer
hier wurde auf der Straße von einem großen Hund
angefallen und fürchterlich zugerichtet. Ganze Fleisch¬
klumpen wurden ihm aus den Beinen gerissen. Das
Kind schwebt in Lebensgefahr.

Rottenburg,  13 . Febr. Im Alter von 75
Jahren ist in Hailfingen Schultheiß Baur an einem
Schlaganfall unerwartet rasch verschieden, nachdem
er tags zuvor als letzte Amtshandlung den neuen
Seelsorger im Namen der Gemeinde, der er 21
Jahre Vorstand, begrüßt hatte.

Ulm,  14 . Febr. OberbürgermeisterDr. von
Wagner, der 28 Jahre an der Spitze der städt.

Verwaltung stand und während dieser Zeit nament¬
lich durch seine erfolgreiche gemeindliche Boden- und
Wohnungspolitik und durch Betreiben der Entwallung
der Stadt deren Wohlstand und Ansehen in beson¬
derem Maße gehoben hat, hat, veranlaßt durch un¬
günstigen Gesundheitszustand, die städt. Kollegien
gebeten, ihn innerhalb drei Monaten seines Amtes
zu entheben. Die Kollegien haben jetzt unter dem
Ausdruck des tiefsten Bedauerns und des wärmsten
Dankes dem Ansuchen stattgegeben.

Ravensburg,  13 . Febr. Die 40 Jahre alte
Taglöhnersehefrau Genovefa Kammerlander von
Neuhäusle, Gemeinde Tannau OA. Tettnang, »er¬
suchte am 1. Dezember nach einem heftigen Wort¬
wechsel ihren Ehemann mit einem Revolver zu töten.
Er lag 14 Tage im Bezirkskrankenhöus Tettnang,
hat aber eine dauernde Beschädigung nicht erlitten.
Das Urteil lautete unter Zubilligung mildernder
Umstände auf 6 Monate Gefängnis.

Friedrichshafen,  14 . Febr. Am 5. Januar
ist bei einem Sturm die Tochter Hannalise des
Schriftstellers Ar. Eckener beim Schloßhafen ums
Leben gekommen. Alle Nachforschungen nach der
Leiche waren seither vergeblich. Nun hat am Mitt¬
woch nachmittag zufällig ein Bootsinsasse laut See¬
blatt, in der Fahrrinne zum Schloßhafen, also in
nächster Nähe der Unglücksstelle, die Leiche des
jungen Mädchens wahrgenommen und geborgen.

VaSen.
Heidelberg,  12 . Febr. Wegen Schleichhan¬

dels ist hier ein Former verhaftet worden. Man
fand bei ihm 180 Pfund Rauchfleisch, 80 Pfund
gesalzenes Fleisch, größere Posten Mehl , Bohnen
u. a. vor. Die Lebensmittel wurden beschlagnahmt.

Tauberbischofsheim,  13 . Febr. Wie der
„Tauberbote" berichtet, befinden sich im hiesigen
Gefangenenlager, in dem sich seit Wochen keine
Gefangenen mehr befinden, noch Lebensmittel für
1500 bis 2000 Mann auf die Dauer von 5 Mo¬
naten. Unter den Lebensmitteln sind große Mengen
Kartoffeln und Graupen. Von den Kartoffeln soll
ein beträchtlicher Teil schon verfault sein. Das
Blatt fordert, daß die Lebensmittel der Bevölkerung
zur Verfügung gestellt werden sollen.

Konstanz,  13 . Febr. Die Polizei verhaftete
einen Schleichhändler, einen Kaufmann, der Waren
im Werte von 20 bis 25000 Mk. aufkaufte. In
der schweizerischen Gemeinde Ermattingen ist man
einer groß angelegten Schmuggelaffäre auf die Spur
gekommen; es wurden mehrere Verhaftungen vor¬
genommen.

HanSel unS Verkehr.
Calw,  13 . Feor. Auf dem gestrigen Schweine¬

markt waren zugeführt: 20 Läufer und 110 Milch¬
schweine. Trotz der hohen Preise wurde fast alles
abgesetzt. Es wurde bezahlt für ein Paar Läufer
485—660 Mk., für ein Paar Milchschweine 200 bis
250 Mk. Es waren viele Käufer am Platz.

Letzte Nachrichten u. Telegramm «.
Mannheim,  15 . Febr. In einer von 6000

Personen besuchten Versammlung von Ausgewiesenen
wurde mitgeteilt, daß in Mannheim von der Maß¬
nahme 25000 Personen betroffen werden. Ein
Ausschußmitglied der Ausgewiesenen erklärte, daß
bei den Verhandlungen mit dem französischen
Obersten Wimpfen dieser auf die Frage, was ge¬
schehe, wenn die Ausgewiesenen Mannheim nicht
verlassen, erwiderte, dann werde Mannheim besetzt.

Ludwigshafen,  15 . Febr. Große Bewe¬
gung verursachte hier die Bekanntmachung des Be¬
zirksamts, wonach die Ausweisung die Demobilisierten
nicht nur der neutralen, sondern auch der besetzten
Gebiete treffen. Ausgenommen sind nur solche
Personen, deren Verbleib aus wirtschaftlichen Grün¬
den notwendig ist. Die Maßnahme erstreckt sich
auch auf garnisondienstfähige, wegen Krankheit ent¬
lassene und reklamierte frühere Heeresangehörige.

Weimar,  14 . Febr. ReichspräsidentEbert
wird in nächster Zeit den Bundesregierungenund
darauf den ausländischen Regierungen seinen Antritts¬
besuch machen.

Weimar,  14 . Febr. Die Nationalversamm¬
lung wählte heute durch Stimmzettel Fehrenbach
(Ztr.) mit 295 von 334 abgegebenen Stimmen zum
Präsidenten, durch Zuruf Schul z-Ostpreußen(Soz.)
mit 279 von 283 abgegebenen gültigen Stimmen
zum Vizepräsidenten der Nationalversammlung. Die
Gewählten nahmen die Wahl an.

Berlin,  14 . Febr. Im Verfolge der Ver¬
haftung Radeks ist es gestern gelungen, sechs weitere
Spartakistenführer festzunehmen. Auch zwei russische
Kuriere, die Radek mit neuem Material der russischen
bolschewistischen Regierung aufsuchen sollten, wurden
verhaftet. Der bei Radek Vorgefundene Mobili-

fierungsplan der Spartakusleute in Deutschland hat
den Ausbruch der Spartakusrevolution in zahlreiche«
deutschen Großstädten für den SO. März vorgesehen.
Nach einem einheitlichen Plan sollten in den Groß¬
städten zunächst die Kasernen überrumpelt werde».

Berlin,  15 . Febr. Ein angeblich unterrichteter
Berichterstatter eines Schweizer Blattes teilt « it,
daß die neuen Waffenstillstandsbedingungen schon
die Artikel über den Land- und Seefriede« enthalte»,
die in den künftigen Präliminarfrieden ausgenommen
werden. Man habe bei der Abfassung neben de«
Garantien Frankreichs die Lockerung der Blockade
nachgetragen. Die jetzt angegebenen Formeln seien
zum Teil von England gegeben worden. Die Kün¬
digung des Waffenstillstandes sei auf 73 Stunden
festgesetzt. Nach den Schätzungen der Alliierte«
habe Deutschland noch 1 Million Mann unter de«
Waffen und besitze noch 2500 Geschütze, 5000 Feld¬
kanonen, 50000 Maschinengewehreund 1090S
Flugzeuge.

Königsberg  i . Pr . , 15. Febr. Olita «nd
Kowno ist von den Bolschewisten besetzt worden.
In Kurland wurde Goldingen am 13. Febr. früh
von uns wieder genommen.

Wien,  15 . Febr. Staatskanzler Dr. Renner
richtete an den Präsidenten der deutschen Republik,
Ebert , folgende Depesche: Mit inniger Freude
begrüße ich Sie auch als unseren Präsidenten und
beglückwünsche das Reich uns uns zu dieser Wahl.
Deutsch-österreichischer Staatskanzler Dr. Renner. —
Darauf traf folgende Antwortdepesche ein: Heim¬
lichen Dank für die Glückwünsche zur Präsidenten¬
wahl, die diesmal noch mit nur reichsdeutschen,
Stimmen stattgefunden hat. Ich hoffe auf unsere
gemeinsame Zukunft. Nicht -Nibelungentreuenach
außen, sondern Brudertreu nach innen! Ebeck,
Reichspräsident.

Wien,  14 . Febr. Im Befinden des Exkaisers
Karl ist eine gefährliche Verschlimmerung eingetrete».
Er leidet an Herzmuskelerschlaffung mit bedeut
lichen Erscheinungen von Herzschwäche und kann
nur wenige Stunden mehr das Bett verlassen. Die
Aerzte erklärten den Zustand für sehr ernst.

Bern,  14 . Febr. Eberls Ernennung zm«
Präsidenten der deutschen Republik wird in d«
Pariser Presse noch wenig besprochen, doch ergiebt
sich aus diesen wenigen Kommentaren und den von
der Presse veröffentlichten kurzen Lebensbeschreib»«-
gen ohne weiteres ihre ablehnende Haltung.

Bern , 13. Febr. In sehr scharfer Weise lehnt
heute das Echo de Paris das Wilsonsche Projektdes Völkerbundes ab.

Paris.  14 . Febr. Japan hat auf dem Frie¬
denskongreß die Frage der Gleichstellung der gelbe«
Rasse mit der weißen aufgerollt.

London,  14 . Febr. Im englischen Unterhause
erklärte Bonar Law, England verlange Kriegskosten¬
entschädigung neben Ersatz der Schäden.

Duisburg von den Belgiern besetzt.
Duisburg,  14 . Febr . In der vergangenen Nacht

rückten hier auf Anordnung des belgischen Abschnittsko« -
mandos infolge der Vorgänge am Mittwoch belgische Trup¬
pen mit Maschi engewehre» ein, um weitere Unruhe» zu
verhüten, und zwar in Stärke von einer Kompagnie, der
zwei weitere folgen sollen. Die Truppen langten gerade
vor dem Rathause an, als dort drei Hamboruer Sparta-
kisteniührer vorgesahren waren, um von dem Oberbürger¬
meister die Herausgabe von 50 beschlagnahmten Gewehre«
zu erzwingen. Die Belgier hielten das Automobil an. Die
Spartakisten versuchten zu entkommen und eine Handgranate
gegen die Belgier zu werfen, was jedoch vereitelt wurde.
Die drei Spartakusleute wurden so schwer verletzt, daß sie
in das Krankenhaus gebracht werden wußten. Die Belgier
besetzten zum Schutze der Verwaltung das Rathaus . Da¬
mit ist die hochwichtige Stadt mit dem größten Flußhafen
Europas in feindlichem Besitz. Die wirtschaftlichen Sck>wie-
rigkeiten Deutschlands werden hierdurch noch vermehrt » erden.
Die verschärften Waffenstillstandsbediuguvse«.

Parts,  14 . Februar . Der Kriegsrat fand eine Lösung,
welche die „Idee Wilsons mit der militärischen Notwendig¬
keit versöhnt." Er beschloß einsach, die für den künftige»
Völkerbund prinzipiell vorgeschlagene Abrüstung beim Feinde
sosort in Kraft treten zu lassen. Näheres hierüber « erde
Deutschland am 15.Februar durch Marschall Fach hören. Jeden-
falls werde die den Deutschen diktierte Herabsetzung des
Heeres derartig sein, daß die Entente sorgenlos in die Zu-
kunft schauen könne. Man gebe zu, daß Deutschland aus
inneren Gründen ein gewisses Heer haben müsse, aber die¬
ses Heer dürfe nicht so groß sein, daß es für Polen geführ-
lich werden und zur Aktion außerhalb der ReichSgrenzendienen könne.

Die neuen Waffenstillstandsbedingungen werden wahr¬
scheinlichu. a. dre Besetzung der Zone von Essen bis zur
holländischen Grenze nach Norden enthalten ; der südliche
Teil der neutralen Zone dürfte nicht besetzt werde». —
„Homme libre" meldet, daß die Mehrzahl der Alliierten in
der Frage des neuen Waffenstillstandes sich aus die Seite
Fachs gestellt haben.

Der „Temps " meldet, daß die Sozialisten aus Besprech¬
ung ihrer Interpellation gegen eine Verschärfung der Aas-
senstillstandsbedingungen im Kammerausschuß für auswär¬
tige Angelegenheiten verzichtet haben. Die Besprechung
sollte am Samstag stattfinden. Der „TempS" feiert die
Stellungnahme der Sozialisten als patriotische Lat . (Das
ist die Internationale , von der die deutschen Sozialisten sich
immer wieder Hoffnungen machen. Schrift!.)
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Verfügung des Arbeltsminisierlums Über dev Verdienst-
«rssall bet behördlicher Verkürzung der Arbeitszeit.

Vom 1. Februar 19l9.
Nachdem die Verfügung des Arbeitsministeriums, betreffend ^

Weitere Maßnahmen zur Kohlenersparnis, vom 26. Nov. 1918 ^ 12 - unter besonderer Beachtung von Absatz3
(Staatsanzeiger Nr. 278 und Enztäler Nr . 281) durch die angemeldet werden aus 1. Marz ds. IS.
Verfügung des Arbeitsministeriums betreffend KohlenersparuiSj Den 15. Februar 1919. Dekan Uhl.
,o« 18. Januar 1919 (Staatsanzeiger Nr. 15 und Enztäler'
Nr. 19) mit Wirkung vom 27. Januar 191» an aufgehoben
wurde, ist die Verfügung des Arbeitsministeriums über den
Verdienstansfall bei behördlicher Verkürzung der Arbeitszeit
»o« 30. November 1918 (Staatsanzeiger Nr. 282 und Enz-
jiker Nr. 289) tatsächlich hinfällig geworden, sofern eine
behördliche Verkürzung der Arbeitszeit jetzt in Württemberg
»icht mehr besteht. Die Verfügung vom 30. November 1918
wird daher mit Wirkung aufgehoben, daß Unterstützungen
»ach ihren Bestimmungen nur noch für die mit dem 25. Ja»
«mr endigende Arbeitswoche zu bezahlen und zum Ersatz
zu bringen find. In Fällen einer Arbeitsbeschränkung haben
die Arbeitnehmer nunmehr ausschließlich Erwerbslosenfürsorge
»ach den Vorschriften des § 9 Absatz2 der Verordnung vom
IS. No». /3 . Dez. 1918 (Reichs-Gesetzbl. S . 1305/1401, Staats-
«zeiger Nr . 282) zu beanspruchen. !

Um jedoch den Beteiligten in denjenigen Fällen, in denen
jk künftig geringere Bezüge für Kurzarbeit zu beanspruchen
haben als bisher den Uebergaüg zu erleichtern, verfüge ich als
Ltaatskommissar für die wirtschaftliche Demobilmachung folgendes:

Arbeitnehmer, die auf Grund des § 9 Absatz2 der
Verordnung des Reichsamtes für wirtschaftliche Demobilmachung
über Erwerbslosenfürsorgevom 13. Nov. /3 . Dez. 1918

Gvang. Deknnalaurl Neuenbürg.
Der Bedarf an Bezlrkspostwertzeichenfür die kirchlichen

Gemeinden wolle gemäß ß 5 der Min.-Verfügung vom 1. Juni
hieher

A >i fM äwW«
ssilislg Ailüdsll.
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Lv AÜn8tiA6il LeäinKvuxon.

eine
aermgere Entschädigung für die Kurzarbeit zu beanspruchen
haben, als sie sich bei Anwendung der Verfügung des Arbeits- . . .. . . ->«r» -
«inistsriums über den Verdienstausfall bei behördlicher Ver- ! Für mem gemischtes Waren-
kürznng der Arbeitszeit vom 30. Nov. 1918 zu bemessen hätte, «efchast - Elfenhandiung -
haben für die Zeit vom 27. Januar bis 15. Februar 1919 " neu ""geweckten
«»schließlich vom Arbeitsgeber einen Ausgleich in der Höhe Lehrling und sichere bet famt-
des Unterschieds zwischen dem Betrag zu beanspruchen, den der Behandlung tüchtige Aus-
Arbeitnehmer auf Grund des § 9 Absatz2 der Verordnung ""düng zu.
über Erwerbslosenfürsorge zu fordern hat und dem Betrag, der
sich aus der Verfügung vom 30. November 1u18 ergäbe,
keinesfalls aber mehr als den Betrag, den der Arbeitgeber bei
Anwendung der Verfügung vom 30. November 1918 zu der
Kmzarbeitsunterstützung hätte beitragen müssen.

Inh . : Mart . Lutz.

MdMiedr-Le-rliW
M-Lehrmädchen,

Polisensei-Lehrmädchen
gesucht.

WagnerL Hürlimann,
Pforzheim , Hohenzollernstr. 90.

Wmiei
und ein

Poltsesseslk-mädches
« .v.u. - ^ vom?"'^ ^ "̂ bei gründlicher Ausbil-

Februar 1̂919 Gütertrennung als eheliches Güterrecht!
vereinbart Wilh . Stöffler.

Den 13. Februar 1919. Oberamtsrichter Brauer . § Fabrik feiner Goldwaren,
iPforzheim :-: Turnstraße 8.

1«.
ist am

Schlicke.
Veröffentlicht!

Neuenbürg, den 14. Februar 1919.
Oberamt : OR . Gaiser.

Amtsgericht Nenenvürg.
Im Güterrechtsregister, Band l, Seite 187,

Februar 1919 folgendes eingetragen worden:
Martin Blaich, Schuhmacher in Schömberg OA.
Neuenbürg und dessen Ehefrau Friederike geborene
Schwemmte daselbst.

Die Eheleute haben durch notariellen Ehevertrag
>g als eheliches Güt,

Oberamtsrichter Brauer.
Oberamtsstadt Neuenbürg.

Sie Bewerber um die StadtsAllMnstelleŴMsM DU
»erden sich am
Sonntag » den 16. Febr ., nachmittags 2 '/- Uhr.
n« »Ankersaal - vorstellen.

Hiezu wird die Einwohnerschaft eingeladen.
Gemeinderat.
I . A.: Gollmer.

Oberamtsstadt Neuenbürg.
Waffen , Munition » Heeres gerät und Heeresgut

fkd bis spätestens 28. Februar beim Meldeamt bezw. bei der
Unterzeichneten Stelle abzugeben.

Für Zuwiderhandlungen sind strenge Strafen ausgesetzt.
Stadtschnltheißenamt:

^ ' Knödel,  A .V.

AmHch-LttßeiMW.
Die Gemeinde Langensteinbach versteigert am

Donnerstag, den 20. Febrnar 1919
st« Gemeinden)ald folgendes Stammholz:

1. Eichen: 8 I., 4 !!., 10 III., 48 IV., 30 V., 3 VI. Klaffe;
3. Buchen: 7 II., 17 III., 18 IV., 3 V. Klasse;
8. Birken: 2 IV. Klaffe;
4. Fichten- und Tannenstämme: 121., 1511., 24 III., 11IV.,

27 V., 10 VI. Klasse;
5. Fichten- und Tannenabschnitte: 6 l., 1 II. Klasse;
6. Forlenstämme: 7 13 ll., 4 III., 3 IV., 3 V. Klasse;
7. Forlenabschnitte: 26 I., 82 ll.. 24 III. Klaffe.

Zusammenkunft vormittags 9 Uhr bei der Sägmühle hier.
Am»re»steiubach, 12. Februar 1919.

Das Bürgermeisteramt:
Schöpfle.

Geordneter junger Mann im
Alter von 15 bis 17 Jahren
findet Stelle als Hausbursche

!in Apotheke. Kost und Woh-
jnung im Hause. Nur durchaus
l zuverlässige, junge Leute wollen
i sich unter Vorlage von Zeug-
znisten melden. Eintritt nach
?Übereinkunft. Angebote unter
H. 926 befördert die Geschäfts¬
stelle ds. Bl.

Gesucht wird auf 1. März
ein jüngeres, fleißiges

Mädchen.
Frau Sophie Lausch,
Pforzheim - Brötzingen.

Brunnenstr. 5.
Zuverlässige

Köchin
bei gutem Gehalt auf 1. März
gesucht. Offerten an
Frau Albert Kuppenheim,
Villa Kuppenheim, Pforzheim.

Sch wann.
Ein Paar

Läuscrschtveine
hat zu verkaufen

Otto Gauß , Bäcker.

Zsstrsvestr
für HauS und
Orchester von den
einfachst. Schüler-

bis zu den feinsten Künstler-
Instrumenten, alles Zubehör,
Saite « usw.empfiehlt in reichster

Auswahl
Mufik-Haus Eurth,

Großhandel And Einzelverkauf
Pforzheim , Leopoldstr. 17
(Arkaden Kiedaisch- Roßbrücke).

Ankauf abgespielter Grammo¬
phon-Platten «. Bruch z. fest¬
gesetzten Höchstpreise von»4k1.75

per
Alle Reparaturen «.Stimmen.

RSWe.Rä»erIu"
D R .G .M.

anerkanntes System für ale
Näharbeiten an Leder,

Schuhen, Filmen, Decken,
Geschirren usw.

1St .m.3Nad.u Garn ^LS.SO
3St . >0.- , 10 St . 28.—
Ahlenvorstecher —.30d.St.
Eis. SchusterdreifüßeMk . 4.86 d. St.
echte SchusterhämmerMk . 2.80K.St.

Keine Lichrnot  mehrDauer-Leuchter
zum Füllen mit Feuerzeugbrennstoff
oder Benzin, Benzol, Petroleum,

das Stück 3.—,
Kerzen für Stall -Laternen ^ —.70,
B ennstoff, eine große Flasche 1.80.
SohlennLgel m. 7 mm br. Kopf Mk . 2.66»

dto. „ 8 mm »» 3.90
das Paket L 1 Mille.

Versand gegen Nachnahme durch
kiküllkitkli-liiäiistrtk, Stuttgart 1K,

Weimarstr 40, Tel. 7861.
Wiederverkäufer  hohen Rabatt!

mit
unserem

Das wirksamste und weitver¬
breitetste Insertions -Blatt für

Heiratslustige,
auch Damen, ist die Deutsche
Heiratszeltuug.

'/ «jährl. 2.50, einz. —.75,
diskret, geg. Voreinsendg. oder
Nachn. Zu adress.

Fortuna -Verlag , Abt. 4,
Inh . C. Heuser, Stuttgart,

Ludwigstr. 60.

Bei KW.dickes,Hals«,,
hat sich bestens bewährt

Apotheker Raithel-
hubers Kropfgeist.

Viele Nachbestellungen!
Zahlreiche Dankschreiben!

Flasche3 Mk., bei 3 Fl franko!
Allein durch Hofapotheke
Hechiuge « , Hohenzollern.

Verloren
am Don^ rstag Ahend auf de«
Wege vom Rathaus Neuenbürg
nach Waldrennach ein schmaler
brauner Geldbeutel mit In¬
halt (20 Mk., zwei Goldkronen
für Zähne).

Abzugeben gegen hohe Be¬
lohnung bei Rökk, Windhof,
Neuenbürg.

Arnbach.
Eine gebrauchte, noch guter¬

haltene

IWMWlie
hat zu verkaufen

Frau Pauliue Ochuer
zum Ochsen.

Gräfenhausen.
Zwei schöne, trächtige

Ziegen
sowie ein Paar

Läuferschweine
setzt dem Verkauf aus

Ernst Weuz , Bau« .

Oberniebelsba  ch.
Setze eine gute

Milchkuh
mit 3 Wochen altem Kalb de«
Verkauf aus, event. auch gegen
kalbgriffige zu vertausche».

Ernst Glauuer.
Ottenhausen.

Setze einen 11 Monate «fite«

Zchtfamn,
Gelbscheck, dem Verkauf aus

Friedrich Kiefer.

Schwann.
Eine hölzerne

und zwei guterhaltene
RLäsr

hat zu verkaufen
Karl Schützler.

Conweiler.
Eine gute

Nutz-uud5ahrkuh
mit Kalb

sowie eine hochträchtige
Sanen-Ziege

hat zu verkaufen
Schöuthaler , OrtSage« .

Vettnässeu.
Befreiung garantiert sofort.
Alter und Geschlecht an¬
geben. Auskunft umsonst.

Versasdhaus Wohlfahrt
München 308, Jsabellastr. 12.

UM " « « -
Gichtleidende
.»»Rheumatiker

können durch vühlerS «atu »,
mittel von ihren Qualen «nd
Schmerzen befreit werden, « orrätig:

Hirsch .Apotheke , S1» tt »«rt,
Apotheke Metzger , Urach.

Hauptversand : Jakob « ühler,
Urach , Sspachstr. LL(Württ .l.
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8tuttZsrt, Nöten s. K.» 14. Februar 1919.

OanKSbAUNA.
k̂ür die anlLLIicli Zes Krankseins unck llockes

unseres

Osvvalä vebslen
erwiesene leilnakme sanken kerrlick

ckie trsuerncken Hinterbliebenen.

Herrenalb.

Geschäftsempfehlung.
Empfehle mich wieder meiner hiesigen und auswärtigen

werten Kundschaft in Ausführung von sämtlichenG>ps- und
Eementarbeitcn, Mosaik-Boden- und Wandplatten Belägen,
sowie Ausführung sämtlicher Terrazzoar- eit-n, Kunststeinputz,
vstrichdöden, Grabstein-Einfassungen, Wassersleine, Ofen
steine und bitte um geneigten Zusp-uch. Prompte Ausführung
wird zugesichert.

Achtungsvoll
Rudolf Laistirer, Gipsermeister.

rmä Vsrkaul vorr IiLegerrLLkMsu,
Ls8vLLttullgv.NypoMsLssu.1'sildadkrL

I «bern »I»in « v «i» V«rv »It» nxvi ».

8tsplisnL frsnlc, stkorrlisim, lei. Ak.'.«
LLbrinAsr - l̂lss , Lcke biokenroliernstrasse.

» ^ akn - pnaxis 8

I k . I,üek , Lack Lisbsnrsll
» Islskon dir. 52.
I Lprsvbstnnäeu unv IVerktgZs von9 —12 n.2—50lir . _

»« — »«»» » - » w S » L _ i_ »«
»»W ? e1roiemMo 1

»» bei Vervenckung unserer

ösknol -KriögZliotii - iZl-ennbr

»o»«»»»w
AL rmk jecie gevöknlicke 14 " ' Petroleumrim merlampe passenck , ru 18
» « derieken ssml 2ubebör ciurck N»
»» v « 8l L »»

SUWUUMK
(V » r « »8l » Ä1vD ttrrnlr)

dlikäkl ' lLSSUNK Lkorrkeim
Ouissnstrasss 56.

Alctisnkspirslu. kesei'Vön 192l!i>«l!ionsn IVlack.
-iieäerlsssungen an 80  plätrsn vkutseklamls.

liMmf illil Imlii»iiis>!ii ksüliille.

Neuenbürg.AWs-llckrBe».EMlung.
Der verehrt. Einwohnerschaft von Neuenbürg und Um¬

gebung zur Mitteilung, daß ich das

Friseur-Geschäft
meines verstorbenen Mannes an Herrn Eugen Köhler käuflich
abgetreten habe und bitte, das meinem Manne geschenkte Ver¬
trauen auch auf seinen Nachfolger übertragen zu wollen.

Hochachtungsvoll
Frau Eduard Kappler, Witwe.

Bezugnehmend auf obiges, bitte ich die verehr!. Ein¬
wohnerschaft freundl. um Unterstützung meines Unternehmens
und sichere prompte und aufmerksame Bedienung zu.

Hochachtungsvoll
Eugen Köhler, Friseur,

Mühlstraße 118.
Zöpfe und Teile werden von ausgegangenenI

Haaren angeferligt.
Conweiler.

UW- Am Sonntag , den 1«. Februar
findet im

Gasthaus zum„Ochsen" in Conweiler

Tanz-Unterhaltung

r
z
s»>,»

l' S

statt, wozu höfl. einladet
Ernst ZLck zum„Ochsen".

Pfinzweiler.
Sonntag , den IS . ds . Mts.

findet bei mir

Tanz - Unterhaltung
statt, wozu höflichst einladet

/summet zur„Sonne".

Wer
sich ein gutes Hausgeiränk Herstellen will, der mache einen
Versuch mit den schon seit Jahren bekannten

Rufs Heidelbeeren mit Zutaten
in Paketen zu lvo Liter zu 31.— Mk. per Paket. Zu diesem Ge¬
tränk werden IS—18 Psund Zucker benötigt. Auch mit Rufs Kunst,
mostansatz mit Heidelbeerzusatz und mit Süßstoff erzielen Sie ein
gutes Getränk, die Flasche zu >00 Liter kostet IS.— Mk. ausschließ¬
lich Porto und Verpackung.

Robert Ruf , Ettlingen.
Neunsteltcn, 28. Oktober 18.

Die von Ihnen bezogenen Heidelbeeren nebst Zutaien zu lOO Ltr.
ergaben ein ausgezeichnetes Getränk. Mein Nachbar, Herr — er-
suchte mich, ihm 2 Pakete zu 200 Liter getrocknete Heidelbeeren mit
Zutaten zusenden zu wollen, gez. K. Schweickert.

Raidwangen, 3. November 18.
Senden Sie mir wieder 2 Flaschen Kunstmost-Ansatz mit Heidel-

beerzusatz und mit Süßstoff zu 200 Lcker. Mit dem letzten war ich
sehr zufrieden etc. gez. Christian Schneider , Bahnwärter.

I

MnHen Sie  LrLelpLpLsr
V » H- 1in sVigppen mit 5 kriekbogen unck

Ihr Geld vor Diebstahl schützen? j 5 Kuvert, 12 Mustermappen d4k. 3.

M« Mi, « « R r.
Geldkaffe mit Patentalarmschloß.

Fragen Sie nicht, was kostet mich
die Kasse, sondern fragen Sie sich
selbst, was kostet mein Geschäft ohne

Sicherheilskaffe?
Adolf Schneider . Ealw.

liekere preiswert kranko ; auck mit
8pl « 1appurat,  mit ckem jecker
sokort obne bloten 4 stimmig spielen
kann.

L. koMImell , OdvrtürMiiv.

m« Mi,WM>
ftlüek vunseb Karton
kür jecken 2rveck ; kuck -, Qolckscbrikt-,
Lbromoprägung - u. keickenblumen-
karten mit Kuvert , 100 versciiieckene

lAuster , d4k. 5.—

LodmirZelpLpisr
ktückenrvare , unregelmäüige QrüÜen,
kür blerck- unck Hausgedrsucb , itanck-
v/srker , Nasckinenbesitrer etc . 1 2tr.

30 Nk ., 1 Postpaket 4 Nk.

küLs küfips. ktMsMM 314
_Wdg ._

kuck ^7  Lde

i

über
ckie

von Or . ktetau mit vielen
^bbllckuligen . statt lVlk. 2.30!

nur iVlk. 1.50.

kovstversktnä kÜ8nsr,
81a1tA »rt ö8 , 8cdlos «tr . 37 v . j

stlUlg laitz
felRemislh

empfiehlt

MW. Ml>
Rauch-Tabak rein,!

Tabakmifchnug , »

Kau-Tabak, Z
Schnupf-Tabak!

(Gebrüder Lotzbeik nud A
Schmalzler). »

N euen  bürg.
Eine großträchtige

LlllltUM
sowie einen starken, bereits
noch neuen

Truhrnwage«
hat zu verkaufen
H. Müller , Limonadegeschäft.

Neuenbürg.

!IIIW
ist zu verkaufen.

Ehr. Meeh . Osengeschäft.
Neuenbürg.

Mehrere Hllse»
und eine

Badewanne
hat zu verkaufen

Lehrer, Windhof.

Viehbesitzer!
Wenn Ihre Kuh nicht rindert

oder wenn sie öfters rindert und
nicht aufnimmt, dann verlangen
Sie kostenlos Auskunft von -

C. Fr . Köbele,
Langenargen a/B . 18.

Die Schmidtschen Mittel find
in jeder Apotheke erhältlich, w»
nicht, wende man sich an obige
Firma. Nachahmungen weise
man zurück und achte genau
auf Name und Echutzmark
„Hohen-Neuffen".

8vdlsvltt8ltrvnckv 11y« ob -
KLllckor sinck ebenso lil-

stig unck gekäkriick vie
ckei Lrucb selbst!

pecker
nur aus be-

Verlangen 8ie
^ » Prospekt
1̂ ^ » . üderckns

obne

cker kergestell-
teHiiiversalbi -uvk-
dsnck von Unverrsgt . *
ckabrelsng bsltbsr . lag unck
dtscbt ru trogen. -Alleiniger
Padrikant Kurl Unvernuxt,

I-8r >uvk i. N.
Tausencke Anerkennungen!

kitte um Angabe ck. -ieitunx.

KotLesdienste
irr Weuenbürg

an Septnagesimä 16. Februar,
Predigt 10 Uhr (Joh . 8, 12 ff; Lie»

Nr. 415) :
Dekan Uhl.

Christenlehre1' /- Uhr für die Söhne:
Dr . Echäfer.

Mittwoch abdS. 8 Uhr Bibelstunde.
Freitag 8 Uhr Abendgottesdienst.

Katholischer Kotiesdienst
irr Hlerrerröüvg.

Sonntag , den iS. Februar ISIS,
r/-8 Uhr früh Predigt «. Amt.

Jeden Mittwoch '/ -8 Uhr
Abendandacht.

Druck und » erlag der C. Meeh'sche« Buchdrucker«! d«s Enztälers — Für die Schristleituug verantwortlichD. Strom in Reuenbürx.
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